
In ihrem Eingangsvotum wies G¿-
meinderiitin Madeleine von Wolff darauf
hin, dass sich die Welt seit einiger Zeitmit
einer neuen Völkerwanderung von Ost
nach West und von Süden nach Norden
konfrontiert sehe. Dem sich da¡aus im-
mer akuter ergebenden Flüchtlingspro:
blem müsse sich auchdie GemeindeRie-
hen stellen; dieser erweise das Diakonis-
senhaus mit seiner Bereitschaft, den
<<Moosrain>> als Asylbewerberunterkunft
zur Verfügung zu stellen, einen.unschätz-
baren Dienst, weshalb sie das Parlament
um Zustimmung zur Vorlage bitte.

M ørianne B aíts eh ( P 0 B I Grüne ): plit-
dierte namens ihrer Pá¡tei ebenf4]is für
Zustimmung, meinte abe¡ die Unterbrin-
gripg zusätzlicher Aiyþwerber tauge
angesichts unserer Mitvera.ntwortung für
das globale Flüchtlingselend allenfalls
als Gewissensberuhigung.

Hans Hungerbühler (VE@ schloss
sich der Einschätzung seiner Vorrednerin
an und zeigte sich erstaunt darübe¡ dass
Riehen von den dråingenden Asylfragen
bis anhin so wenig tangiert worden sei.
Der <<Moosrain> eigne sich gut als Asyl-
bewerberunterkunft und die angestrebten
baulichen Anpassungen für diesen
Zweck seien massvoll.

Maria Iselin-Löffler (LDP ) meinte an-
schliessend, die schweizerische Asylpo-
litik sei den heutigen Gegebenheiten
nicht mehr angepasst, und sie forderte
insbesondere eine internationale Koordi-
nation im Asylwesen. Die vom Gemein-
derat vorgeschlagene Sanierung des
<<Moosrain> erachtete sie als zu perfek-
tionistisch und die dafür veranschlagten
Kosten als zu hoch. Sie selbst habe sich
vom guten baulichen Zus¡and der I ie-
genschaft.überzeugen können, und es sei
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nicht einzusehen, weshalb das Haus, das
bis anhin Betagten als Unterkunft bestens
gedient habe, als Asylbewerberunter-
kunft plötzlich nicht mehr genüge. Marie
Iselin-Löffler regte in ihrem Votum zu-
dem ein Zusammentragen der notwendi-
gen Möblierung auf privater Basis, an.
'Man müsse sich bei dçn Kosten für die In-
neneinrichtung zurückhalten, um frem-
denfeindlichen Gefühlen in der Bevölke-
rung nicht Vorschub zu leisten.

Christian Klemm (SP) dankte in sei-
nem Votum dem Diakonissenhaus tmdl
meinte, die Vorfinanzierung bringe kei-
nerfei Belastúng für die Gemeindekasse:
Da Riehen, gemessen an seiner Bevölke.:
rungszahl, immer noch zuwenig Asylbe-r
werber habe, sei eine Zuslimmung zurge-.
meinderätlichen Vorlage auch ein Akt der
Solidarität, so der SP-Sprêcher.

Hans-Rudolf Lüthi (DSP) wünschte
sich vomGemeinderat, auch im Sinne ei-
ner besseren Akzeptanz der Asylbewer-
ber in der Bevölkerung, detailliertere Er-
klåirungen zu der beantragten Sanierung
des <Moosrain>>, und er stellte die Frage,
wie es um die Zahlungsmoral desBundes
bei der Rückerstattung der Kosten be-
stellt sei. Gleichwohl plâdierte er namens
seiner Fraktion für Eintreten.

Lobende V/orte fiir das Diakonissenhaus
-dw- Viet Lob erntete an der Sitzung des Einwdhnerrates von vorletztem Mitt'

woch das Diakonissenhaus für seine Bereitschaft, seine Liegenschaft <Moosrain>>

am Chrischonaweg als Unterkunft für Asylbewerber zur Verfügung zu stellen.
Gegen eine Vorfïnanzierung der letztlich vom Bund zu tragenden Unterbrin-
gungs- und Betreuungskostên hatte grundsätzlich keine Partei etwas einzuwen-
den,hingegen plädierte die LDP für Rückweisung an den Gerireinderat mit dem
Auftrag, ein rãdimensioniertes Projekt betreffend die Ausbaukosten für den
<Moosrain> vorzulegen.


